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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 26

JHTaben Sie schon jemanden gesehen, der Blech geredet hat? Was?
Das wäre ein Ding! Der könnte es gut haben. Da würde sich gleich

ein Konsortium finden,
um mit ihm en gros
Blech unter Welt-
marktspi'eis zu erzeu-

— Also, das gibt's
nicht: Aber warum
reden wir denn so un-
mögliche Dinge So-

gar Professoren sagen
derlei vom «Blech
schwatzen» zu den

Prüflingen im Examen,
wenn sie nichts rechtes
wissen. Ueberhaupt,
hören Sie einmal, was
die Leute so reden :

«Häscht Schüblig in
Ohre?», — «Hau's in
Chübel». 's ist der bare
Unsinn, und doch ver-
steht jeder den Sinn.
Die Sprache braucht
Bilder. Sie redet in
Bildern. Und da hat
sich unser Photograph
dahinter gemacht,
einige von diesen so-

zusagen gesprochenen
Bildern auf die Platte
zu bekommen. Was ein
rechter Zeitungsphoto-
graph ist, der scheut

vor nichts zurück, der
will alles auf die Platte
kriegen. Da sehen Sie

in den nebenstehenden
Bildern die Resultate.
So kommt's heraus,
wenn man alles wört-
lieh nehmen will. Ganz
sonderbar kommt's her-
aus. Es ist mit der
Sprache wie mit den

Leuten, man darf's
nicht allzu genau neh-

men — ein bißchen
Duldsamkeit ist das

beste — Wir zählen
Ihnen hier noch die
Ausdrücke auf, die un-
serm Photographen im
Sinn lagen, als er die

Sprache photographie-
ren wollte, und Sie

mögen dann selber se-

hen, welche Ausdrücke
und welche Bilder zu-

sammenpassen.

Was! So? Meinscht? Da häscht der
aber de lätz Finger verbünde.

Dem händs en schwere Bäre
n'ufbunde!

Potztusig nei, i dem sine Schuehne
ine weft i nid stah

Das ischt denn doch zum Tinte
suufe!

He! he! D'Nase breit trucke chönd Sie sich, und sab chönd Sie!
Nimm z'erscht de Lumpe zum Muul us und dann red!
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